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BALTISCHES LUTHERTUM

Die gegenwartıge Sıtuation der
Iutherischen Kırchen In Lettland und Estland

„Ein Prozessionszug VO Pastoren in schwarzen Talaren, der VO Zwel
kaum erwachsenen jJungen Esten angeführt wird, bewegt sich auf einer n  n
kopfsteinbeflasterten Straße Im befesti  en Teıl Tallıns auf die Eichentüren
des alten Ooms Um die Ecke herum haben sıch etwa S00 Eisten Ver-

sammelt, dem Ereignis eizuwohnen Als der Prozessionszug den Dom
betritt, die en den Pastoren ın das Kirchenschiff unter dem hohen
gewoOlbten Dach Kinige verteilen sich auf die graugrunen Kirchenbänke,
waäahrend viele bel dem panzen zweistundigen Gottesdienst, In dem der Neue
lutherische Erzbischof Eistlands In seın Amt eingeführt wird stehen So
lautet eın Bericht uüber die Einführung des estnischen Erzbischofs Dr gar
Hark, die 31 Oktober 1978 (Reformationstag) VO finnischen Erz
bischof Dr Juva OTrg  m wurde?). DDie Kinführung W äar be
kanntgemacht worden uUrc eıne kleine handgeschriebene Notiz Ein
gang des Domes die für die baltischen Kirchen fast durchgängig bliche
OoOrm der Einladung. Es wIird berichtet, daß diesem Gottesdienst auch
mehrere Dutzend Junger Menschen teilgenommen hätten

Für eıne Deutung dieser Kinführung ist. es wichtig, den historischen Zu
sammenhang beachten Die Kinführung VO gar Hark des siebzig
Jährigen früheren Propsten Von der Karlskirche In Reval/Tallinn, Seiz die
Tradition der skandinavischen Einführungen und Besuche In den baltischen
Ländern fort on 1929 hatte In Riga der schwedische Erzbischof
Nathan SOderblom die I1schole Karl rbe un Poelchau In ihr
Amt eingeführt?). Die Lutheraner der baltischen Läander legten Wert da:
rauf{, daß hre Kirchen In die bischoöfliche Sukzession eintraten. Unter
den gegenwartigen Kxistenzbedingungen en solche Gesichtspunkte Ver-
starkt Bedeutung die estnischen werden VO den finnischen, dıe
lettischen Von den schwedischen Bischoöfen eingeführt Der etzige P
hof der lettischen Lutheraner, Janis Matulis, erlebhte September
1969 eıne Kinführung durch den schwedischen Bischof Danell, der Stelle
VO krzbischof Rubens Josefson nach KRiga gekommen war®). Gottes-
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dienste dieser Art sınd W 1€e alle hervorgehobenen Felern ahnlicher Art eıne
besondere tärkung für lese leinen Kiırchen 1976 wurden sıieben Kandı
aten des Predigtamtes in der Kigaer Johanniskirche urc Erzbischof Sund
DYy ordiniert. Für eıne laspora, ın der Gemeindeaktivität ausschließlich auf
das Kirchengebäude beschraäankt ist, ırd der feierliche Gottesdienst noch
tarker als in anderen Verhältnissen ar Ort sinnfälliger Vergewisserung.
Nur auf l1ese Weise, ıIn Feiern VO mehNhreren undert Gemeindegliedern miıt
Y  e Chor und Sologesang, Zuspruch un en iturgie un 1ed kann
sich die Kirche In diesen Gebieten wenigstens einer begrenzten Öffentlich
keıt emerkbar machen

Nach Möglichkeit geht eıne feierliche Prozession ZUT Kirche VOTaus

Glocken koöonnen NıIC geläutet, ondern allenfalls durch Anschlagen einer
Betglocke oder uUrc Glockengeläut VO Tonband im nneren des Gebäu
des angedeutet werden.

Bekanntgemacht werden solche Gottesdienste weder durch Presse-
mitteilungen noch urc gedruckte nschlage sondern ausscC  1eßlic durch
muüundliıche Übermittlung unter den Gemeindegliedern. Mit erstaunlicher
Schnelligkeit verbreitet sich die un VO olchen Gottesdiensten, da alle
Gemeindeglieder wissen, W 1e wichtig solche Ereignisse sınd Was edeute es

für die kleine estnısche Kirche, daß Erzbischof SoOderblom 19921 dem ersten
Bischof der lutherischen Kirche Estlands, Kukk den noch heute DE
brauchten Bischof{fsstab schenkte? Was bedeutet es für s1e, daß Vertreter
anderer Kirchen un des Lutherischen Weltbundes, WIe Dr Paul Hansen,
der dänische Kuropasekretär des Weltbundes, bel olchen Ereignissen
wesend sind?

Nicht NUrTr Amtseinführungen sınd hervorgehobene Gottesdienste. Nach
WI1e VOrTr einige Feste des Kirchenjahres, auch Wenn S1IEe als offizielle Feler-
tage abgeschafft worden sınd Pfingsten, das seinen tradıtionellen Birken
schmuck enalten hat; Totensonntag mıiıt der 1  e auf den Gräbern Kerzen
anzuzunden, VOTL allem der Heiligabend, dem Kinder un Jugendliche In
großer Ziahl den ubDeriIiullten Weihnachtsgottesdiensten teıilnehmen Vom
HMeiligaben 1975 wurde VO der Rigaer Johanniskirche berichtet, jeder habe

eiıne Spende für dıe Dachreparatur eın kleines Licht un:! eınen
Tannenzweig mıtnehmen urien Besonders eindrucksvolle Gottesdienste
mıt der Feier des eılıgen Abendmahls sınd auch die regelmäßig egan

Kirchen und Amtsjubiläen®). Christen In der Diaspora brauchen
verstarkt Anlässe eindlicher Integration. Inmitten eıner andersden-
kenden Umwelt gewinnt die Geschichte des eigenen Kirchengebäudes eınen
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wichtigeren Platz als nmiıtten eıner Volkskirche
Beeindruckend ist die eilnahme der jungen Menschen eobachter

en mehNnriac festgestellt, ın den etzten Jahren wieder mehr Jugend-
liche den (zottesdiensten teilnehmen als In den sechziger Jahren Jugend-
lıchen unter achtzehn Jahren 1st. ın der Sowjetunion se1ıt dem Religionsge-
setz VO 19929 ıne Beteiligun religiösen en Nn1IC gestattet.
Es g1ibt er weder Konfirmandenunterricht noch Kindergottesdienst un!
auch kaum kırchliche Jugendarbei Die einzıgen festen Gruppen der KIr-
chengemeinde sınd die gottesdienstlichen ore An ihnen beteiligen sich
hier und da Jugendliche.

Ziu den besonderen indrücken ehoren auch die Amtshandlungen In
diesen Kirchen, etiwa eine Irauung unter Mitwirkung des Kirchenchores
oder ıne auilie eiınem FHesttagsgottesdienst. Die Zahl von Taufen un
Irauungen un! vielerorts auch VON kirc  ıchen Trauerfeiern hat allerdings
se1t Mitte der fünfziger Jahre, VOT allem ın laändlichen Bereichen, STar. abge
NOMMNMEN. Getauft wurden In Estland 1968 20 Dn der Kinder getraut WUr-

den 2,6 o der Paare, kırchlich eerdı 46 D der Verstorbenen, 1967 WUr-
den UTr eLwas mehr als V der Jugendlichen (wıe er erst mıt Jahren)
konfirmiert® ). Für an werden aus manchen Landgebieten noch
geringere Zahlen berichtet; ‚„gerade In den sechziger Jahren sahen siıch die
Menschen AUuSs verschiedenen Gründen ezwungen  9 die Kirche meıden und
die Dienste des Pfarrers nNn1C mehr ın Anspruch nehmen‘‘/).

Die christlichen „rıtes de passage*‘ sınd zumelst durch weltliche Feiern
ersetzt worden; der Schulabgang mıiıt achtzenn Jahren wird eLiwa der Rı
gaer ucC iın Kurland mıt eiınem Jugendweihezeltlager un: festlichen Ver.
anstaltungen verbunden®). Atheistische Erziehung soll VOT allem uUrc
die Jugendorganisation Komsomaol In Strandlagern erreicht werden. Gleich
wohl gibt es eıne wlieder zunehmende Zahl VO  —_ Jugendlichen mit eıner p -
sıtiven Einstellung eligion un Kirche Wer konfirmiert werden will
muß sich einıge Monate vorher In eıne kıirchliche Liste eintragen, mu
Gottesdienst teillnehmen un wenigstens das Glaubensbekenntnis un! die
zehn Gebote kennen?). In der Rigaer Jesuskirche beispielsweise sınd Im Juli
1968 elf lettische Junge Menschen konfirmiert worden. Auch Lehrer sche!li-
nen vielilac die Notwendigkeit einer atheistischen Erziehungsarbeit nicht
einzusehen!

Daß Gedenktage der rbauung eıner Kirche festlich angen werden
un Gottesdienste In ihnen stattfinden können, ist angesichts des bauliıchen
Zustands vieler Kirchen keineswegs selbstverständlich. Nach eıner Übersicht
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Aaus dem Jahre 19406; die ın den lettischen Kxilzeitungen abgedruckt worden
ist, sınd ın an VO den ursprünglich 20 '/ Kirchen VOTr dem zweıten
Weltkrieg noch 1492 ıIn kirchlicher Nutzung, sınd unzerstort in Museen,
Konzertsäle, Lagerhäuser, Turnhallen uUSW. umgewandelt, die anderen eıther
Zerstior bZw dem Verfall preisgegeben worden. Für Eistland wird die Zahl
von 125 Gotteshäusern. angegeben11). Am günstigsten erscheınt die Sıitua
tion noch In den Hauptstädten. In Tallınn/Reval sind Dom un!' Heilı  eIls
kiıirche (beide aus dem Jahrhunder ferner dıe Johannes- und die Karls
kirche (aus der Miıtte des Jahrhunderts) un die kleine Kirche In Nömme
(allerdings bel jetzt insgesamt 440.000 Einwohnern 1Im Stadtgebiet) Kirchen
der Lutheraner DIie gewaltige mittelalterliche St. Olaikirche ist Zentrum der
baptistischen (Gemeinde mıiıt einem überaus eichen kiırchlichen en
Gottesdienste viermal DIO oche, darın Bıbellese un! Sonnabend,
auch unfer Beteiligun VOoO Kussen, enen das (‚elesene ubersetzt wird. In
den Ilutherischen Kirchen beider Läander finden sonntags un! einem
Abend der Woche Gottesdienste STa In KRıga sınd elf Iutherische Kirchen
Stätten des Gottesdienstes, unter ihnen 1Im Stadtzentrum die mittelalterlı
che Johanneskirche als jetzige Bischofskirche, zugle1iıc als Stätte der nach
WI1e VOT beibehaltenen omgemeıinde Von den großen gotischen Kirchen
des Jahrhunderts wurden St Nıkolal In eva un St Petri ın Kıga
nach erheblichen Zerstörungen Im Weltkrieg als Museen wiedererrichtet;
die Rigaer omkirche, VO 1932 Sitz des lettischen Erzbischofs, wurde
Stätte für rgel-, Chor un! Orchesterkonzerte. Die St Jacobskirche, seıit
1923 katholisch, Ist, Kirche des katholischen 1ISCANOIS VO an geblie-
ben

Die ganz großen un auch viele kleinere Kirchen auf dem an konnen
VO den geringen Zahlen VOoO Kirchenmitgliedern N1IC mehr unterhalten
werden. Die Kirchen sınd ema dem sowjJetischen Keligionsgesetz VO 19929
Im Besitz des Staates. Bıs ZU Ende der sechziger Jahre wurden sS1e den Kir-
chengemeinden eiıne hohe Miete zuzüglich Versicherungsprämien
(2 A des Wertes) widerruflic Z Nutzung uberlassen Inzwischen ist die
Nutzung mietfrei, aber nach wie vor mıiıt der Auflage verbunden, die Kirchen

unterhalten un gegebenenfalls restaurleren. ESs ist. erstaunlich,
welchen finanziellen Opfern un Kigeninitiativen viele kleine Gemeinden
ähig sind. Sie erhalten weder staatlıche Zuschüsse noch Kirchensteuern,
sondern sınd allein auf die eiträge und auf Kollekten inrer Glieder ange-
wiesen. Immer wleder mußten jedoch Kirchen aufgegeben werden

Bestürzend für die Kirche ın an fünf schwer erklarbare
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Bräande VO Kirchen ın den Jahren 1971 1974 (Liepupe, Jecava, olderaa,
RujJen, Festen); VO den Gotteshäusern konnte lediglich Bolderaa bel Riga
restauriert werden, Neubauten anstelle zerstorter Kirchen sınd se1it Krliegs-
ende nirgendwo möglich dEWESECN. Besonders Sschwer wurde die etrtilsche
Kirche 1974 durch den YTan der St Bartholomauskirche (13 Jahrhunder
In Kujen hbetroffen ın einer der lebendigsten emeinden Lettlands kurz VOT

der O-Jahr-Feier dieser Kirche12), enriac vorgenommene Initiativen
m ıt Hilfe des Lutherischen Weltbundes, die bıs auf die Grundmauern ZeT-

storte Kirche wiederaufzubauen, sınd bisher der Verweigerung der auge
nehmigung, nicht Fehlen VO Miıtteln oder Baumaterı1al gescheitert. Die
ea  10N der staatliıchen Stellen In der Lettischen SSR zeigen, daß eıne
finanzielle Unterstützung AUuUs dem Ausland, die VO Letten aus den USA VOT-

geschlagen Waär, unerwunscht ist Nach ubereinstimmenden Presseberichten
hat die staatlıche Versicherung 16 000 ubel nıcht die Kirchengemeinde,
ondern das ortliche Exekutivkomitee ın Rujen ezahlt Die Summe ist
für den Wiederaufbau gering ıne Kommlission hatte 000 als
nOtig angesehen.

Die 1925 Kırchen stlands dienen kirc  ıchen Angaben zufolge für
25 000 lutherische Kirchenmitglieder ıIn 143 Kirchengemeinden. Dıie Zahl
der Baptisten Eistlands wird mıiıt 000 angegeben Hinzu kommen 50) 000
russisch-orthodoxe Christen, die in der Revaler Alexander-Newski  the
drale auf dem Domberg seıt dem Jahrhundert eın religiöses Zentrum be.
sıtzen DIie Gesamtbevölkerung der ESSR beträagt 1,4 Millionen Einwohner,
davon 1970 9925 000 Esten In Lettland eträgt der nteil der Letten

der Gesamtbevölkerung VO 20 Millionen UTr Prozent, die Zahl der
Zugewanderten aus dem nneren der Sowjetunion WAar hler STEeLSs noch Star-
ker als ın Eistland Waren die Eisten früher fast ausscC  ießlich Lutheraner,

hatte an VOT allem In seinem Landesteil Lettgallen seıt der egen
reformation eınen beachtlichen katholischen Bevölkerungsanteil VO früher
24 Prozent (vor dem Weltkrieg). Die ahl der Lutheraner un der Katho
Iıken ın Lettland wıird eute jeweils mıiıt 350 000 Kirchengliedern angege:
ben als Zahl der Kirchengemeinden WwIrd 218 (lutherisc un 15(0) (ka
tholisch) genannt. In Kıga gibt es außer den elf lutherischen vier katholische,
uniIzenn orthodoxe un drei baptistische Kirchen. rst die 1e der Kon-
fessionen, insbesondere dıe beac  1C gottesdienstliche Praxis der OrtNo-
doxen Kirche auc der ‚„‚Altgläubigen‘‘) und der Katholiken, rgeben für
an eın autenthisches Biıld der kirchlichen Situation. Von den leiten-
den Geistlichen iırd dıe gute Zusammenarbeit unter den Konfessionen her:
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vorgehoben. Von den Lutheranern wurden bisweilen die baptıstischen (Ge
meinden ihres ‚‚evangelikalen‘“‘ Charakters als Konkurrenz empfun-
den Von den staatlıchen Organen wird die russisch-orthodoxe Kırche hbel

Begegnun  n kıirc  ıcher un staatlıcher Vertreter un hbel Ookumenischen
Konferenzen innerhalb un außerhalb der Grenzen als Sprecherin ange-
sehen

Eın besonderes Problem für die lutherischen Kirchen besteht ın der per:
sonellen Situation der Pastoren un rediger In an sınd ZULE eıt
napp huer Pfarrer atıg (n unIzenn Propsteien), untfer innen drel Yau-
C  y diıe 23 ugus 1975 ordinlert worden sınd In Eistland amtieren
4 Pfarrer, Diakone un! Lalenpredig (auch hıer miıt dreı Pastorin-
nen). ar ist die Überalterung, zuma auch der Nachwuchs einem be
traächtlichen Teil AQus alteren Kandidaten esteht

Die Pfarrgehälter sıind überaus gering, ın dere 4.() oder Rubel im
Monat, eıne Pensionskasse eiiınde sich 1ImM Aufbau Dennoch nehmen In
Estland 25 un In an 45 Kandıdaten davon dreı aus L1
auen Fernstudium der beilden Theologischen Ausbildungsstätten
teil, vier Jahre hindurch, zumeist während ihrer anderweitigen Beru{fstätig-
keit Der Lutherische e  un  9 dem dıie lutherischen Kirchen Lettlands,
Stliands und Liıtauen miıt Z WO Pfarrern unter dem In Taurage/ l’auroggen
ansäassıgen Bischof Jonas Kalvanas) seit der Vollversammlung 1963 In
elsinkı angehoren, hat einige ale theologische Literatur die Ausbil
dungsstätten uüubersenden konnen. Die Ausbildung, die selit ihrer Genehmi
gung 1956 mit Unterbrechungen) NUrTr ın Wochenendkursen ın den aup
stadten möOglich ist, wIırd VO qualifizierten Pfarrern auf einem annahernd
Wwissenschaftlichen Niveau ehalten Noch VOTLr dem Studienabschluß wird
manchen Kursanten („Evangelisten‘‘) die Betreuung eıner Gemeinde uber-
Lragen. Ebenso WIe viele Pfarrer wohnen S1e zumeist nıicht In den Orten ihrer
geistlichen Zuständigkeit; ın an sind Pfarrhäuser ZUrTr Seltenheit ge
worden. Damit ist dıe staändige Anwesenheit VO Pastoren auf dem an
nıcht mehr selbstverständlich. die NeuUe sowJetische Religionsgesetz-
gebung VO 1975 angewandt werden sollte 13), wurde der Einfluß
des Pfarrers auf das Ortliche Gemeindegremium In organisatorischen un
finanziellen elangen formal aufgehoben. Bereıts nach der ‚„ Verfassung
der Ev Kirche der sozlalistischen Sowjetrepublik ettland“®‘ VoO 23 März
1968 hat der Pfarrer Im Gemeinderat VO dreı Personen keın Stimm
rec 14) Wichtig ist. die Analyse der Verhältnisse ın Estland: ‚„BIs auf den
heutigen Jag ist. die e]ılende Position des Pastors der Gemeinde erhalten ge
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heben Im esetz dazu ist. ın dieser Kıirche festgelegt: Der Pastor 1st Leıter
des geistlichen Lebens der Gemeinde un! nımm den Sitzungen der Ver
waltungsorgane mıiıt entscheidender Stimme teil‘‘1°). Unter Beobachtern
der baltıschen Kirchen besteht dıe Oorge, daß lese Position des Pfarrers
in der Kirchengemeinde aufgehoben werden könnte

Es verwundert nicht, daß die Kirchen viele Okumenische und kon:
fessionelle Verbindungen WI1e möOglich gewinnen und erhalten suchen.
Zunächst die estnische, dann die ettische Kıirche wurden Mitglieder des
Okumenischen Rates der Kirchen, ferner der Konferenz Kuropäischer Kir:
chen; Exekutivkomitee des Ökumenischen Rates hat von 1959 Hıs
1968 der estnische Erzbischof Klivıt mitgewirkt. Für die Vollversamm
ung 1963 In elisinkı erwirkten die Erzbischöfe 1vıt (im Amt 1949

und 'Turs (im Amt 1948-1968) Einwände der jeweiligen
Ex1  ırchen dıe Mitgliedschaft Im Lutherischen un 1967 trat die
kleine Kirche 1tauens hinzu

Da dıe Kirchen des Exils sich VO den ın der Zieit der Selbständigkeit
der baltıschen epublı geltenden Kirchenverfassungen her verstehen,
efionten S1e seit 1945 nachdrücklich hre Legıtimitä un Kigenständigkeit.
Seit über zehn Jahren sind iImmer wlieder Besuche VO Pastoren der Kırchen
des Eixils in die Heimat unternommen worden Zur ege geworden sınd
Teilnahme VO Vertretern der Heimatkirchen bel den internationalen Kon-
erenzen der kırc  iıchen Zusammenschlüsse un! esuchsreisen einzelner
Geistlicher ın Länder des Ostens un des Westens Fast ın jedem Jahr be
suchen kirchliche Delegationen Reval/Tallin und Riga, In erster Linie aus

Mitgliedskirchen des Lutherischen Weltbundes Von den evangelischen
Landeskirchen In der DDR hat die evangelisch-lutherische Landeskirche
Mecklenburgs se1t. einiger eit offizielle Kontakte ZUr estnischen Kıirche
In der ESSR

Für eine wenigstens bescheidene Unterstützung der Kirchen UuUrc den
Lutherischen un: sınd die Besuche ihrer OITIIziellen Vertreter, des
Generalsekretärs Dr Mau un des Kuropasekretärs Dr Hansen, besonders
wichtig Anfang September 1947 konnte Kirchenrat Dr Ernst erhar
(Stuttgart), Beauftragter des 1,‚WB-Hauptausschusses für Kirchliche Zu
sammenarbeit und Weltdienst un Bundesleiter des Martin Luther-Bundes,
ZU ersten ale offiziell auch Tauroggen ın Litauen besuchen un In
einem vierstündigen Gottesdienst die Konfirmation VO echzig Konfirman-
den miıterleben

Besonders wichtig siınd Hilfen für Kirchengebäude, Anschaffung VON
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Kraftwagen Es Meditations- und Predigtbüchern, theologischer
Liıteratur ın bescheidenem Umfange hat WIe erwähnt, der Lutherische
un einige ale Bucher die Theologischen Ausbildungsstätten ın
Reval und Riga schicken konnen er dem Jährlichen lettischen Kirchen
alender In kleiner Auflage und einem einzigen estnischen kirc  ıchen Jahr:
buch 1956 konnten eigene Publikationen Nnıc erscheinen.

Zur Ergänzung der wenigen zerlesenen Gesangbücher sınd In an
se1t 1978 gedruckte Liederblätter zugelassen worden, die nach Kirchenjah-
reszeıten geordne ın einer Auflage VON eweils 15 01010 uC erschienen
sınd Für Gesangbücher und Bıbeln ist. eıne Druckerlaubnis erteilt worden
erste nan die Existenzweise dieser Minderheitskirchen in den bal
tischen Ländern nıcht UTr vordergründig als Leidensgeschichte, dann kann
VO innen das gelten, W as der altısche eologe Theodosius Harnack be-
reıits 1862 über die ‚„„unter dem Kreuz verborgene“*‘ Kirche geschrieben hat
„Sie stirbt ennoch nıicht schon das allein, daß Ss1ıe da 1st, un bleibt
mitten In der widerstrebenden elt In ihr un: außer ihr das ist. schon ihr
Sieg und zeigt, daß S1e einen Herrn ZU aup hat un einen Geist in sich
ragt, die größer sınd denn die Welt‘‘156). In diesem Sinne gilt diesen Kırchen

fürbittendes edenken
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Wir sınd 65 doch nicht, die da die Kirche erhalten könnten. Unsere Vor:
fahren sınd 5 auch nicht gewesen. Unsere Nachkommen werdens auch N1IC
se1in; Ondern der sts gewesen, sts noch un wirds se1n, der da sagtı
„Ich bın bei euch alle Tage bIs der elt nde  6 Martin Luther

80


